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Junger Mann
angetrunken am Steuer
Regen. Ein 26-jähriger Mann ist am Don-
nerstagabend angetrunken mit seinem
Auto auf dem Parkplatz eines Regener Su-
permarkts herumgefahren – das hat ein
Anrufer der Polizei gemeldet. Die Polizei-
beamten trafen den Mann aus dem Land-
kreis Regen neben seinem Pkw an. Mehre-
re Zeugen bestätigten, dass der Fahrer
kurz zuvor mit seinem Wagen gefahren
war. Ein Alko-Test ergab einen Wert im
Ordnungswidrigkeitenbereich. Da der
junge Mann beim Antreffen bereits wieder
ein Bier in der Hand hatte und auch schon
davon getrunken hatte, wurde bei ihm ei-
ne Blutentnahme in der Arberlandklinik
Zwiesel durchgeführt, um den Wert zur
Tatzeit bestimmen zu können. − bb

Autofahrerin
übersieht Fußgänger
Bischofsmais. Ein Quetschung hat ein
Fußgänger erlitten, der am Donnerstag in
Bischofsmais von einer rückwärts fahren-
den Autofahrerin angefahren worden ist,
wie die Polizei meldet. Am Donnerstag
kurz nach 9 Uhr parkte in Bischofsmais ei-
ne Autofahrerin in der Dorfstraße mit ih-
rem Pkw rückwärts aus und übersah hier-
bei einen hinter ihrem Wagen stehenden
Fußgänger. Diesem wurde hierbei der Arm
zwischen dem ausparkenden Pkw und ei-
nem weiteren geparkten Pkw einge-
klemmt. Der Fußgänger zog sich eine
Quetschung am Arm zu. Er begab sich sel-
ber zur Behandlung zum Arzt. Sachscha-
den entstand nicht. − bb

Außenspiegel an
geparktem Auto abrasiert
Kirchberg. Ein unbekannter Autofahrer
hat in Kirchberg zwischen Freitag, 17.30
Uhr, und Samstag, 8.30 Uhr ein geparktes
Fahrzeug beschädigt, wie die Polizei mit-
teilt. In der Zeitspanne hatte eine Kirch-
bergerin ihren Pkw in der Bergstraße am
Fahrbahnrand abgestellt. In dieser Zeit
stieß offenbar ein vorbeifahrendes Fahr-
zeug gegen den linken Außenspiegel des
Pkw und beschädigte ihn. Der Schadens-
verursacher fuhr anschließend weiter, oh-
ne sich um den Schaden zu kümmern oder
seine Personalien zu hinterlassen. Zeu-
gen, die Hinweise auf den Verursacher ge-
ben können, werden gebeten sich bei der
Polizei in Regen zu melden. − bb

AUS STADT UND LAND

„Wir haben möglichst viel
vom Bestand erhalten.“
Leo Eberl, Bauherr, der mit Dana Eberl, Hubert
und Sigrid Laimer ein altes Haus in der Regener
Pfleggasse behutsam saniert. − Bericht oben

ZITAT DES TAGES

Regen. Die Ausfahrt aus der
Bayerwaldstraße in die Bahnhof-
straße ist extrem unübersichtlich,
„bis vor kurzem haben die spie-
gelnden Schaufenster am Haus
gegenüber der Einfahrt die Sicht
in Richtung Moizerlitzplatz er-
möglicht, aber jetzt sind sie mit
Werbung verdeckt; man muss sich
richtig in die Straße tasten“, sagte
Stadträtin Petra Wulff-Werner
(Grüne) in der Sitzung des
Bauausschusses und bat darum,
einen Verkehrsspiegel anzubrin-
gen. Wie Alfred Holzhauser von
der Stadtverwaltung sagte, habe
es dort einst einen Spiegel gege-
ben. Er soll jetzt wieder montiert
werden.

Auf einen fehlenden Verkehrs-
spiegel machte Armin Pfeffer
(CSU) aufmerksam. Am Gebäude
gegenüber der Einfahrt vom
Schleusenweg in die Bahnhofstra-
ße fehlt seit geraumer der Spiegel,
der Überblick bietet in den Zeiten,
in denen die Ampel ausgeschaltet
ist. Pfeffer bat, den Spiegel wieder
an dem Gebäude an der Kreuzung
anzubringen. − luk

Neuer
Verkehrsspiegel

Regen. Auch in diesem Jahr ab-
solvieren zwei junge Erwachsene
ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ
Kultur) im Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseum Regen.
In ihrer ersten Arbeitswoche ha-
ben sie sich mit Museumsleiter
Roland Pongratz auch bei Bürger-
meisterin Ilse Oswald vorgestellt,
die vom Engagement der jungen
Leute ganz begeistert ist.

2017/2018 war das Nieder-
bayerische Landwirtschaftsmuse-
um Regen erstmals Einsatzstelle
des Freiwilligen Sozialen Jahres
(FSJ Kultur) im Rahmen des Bun-
desfreiwilligendienstes. Der Frei-
willige Lesley Tietz hat seinen
Einsatz am 31. August beendet
und nun ein Jura-Studium in
Augsburg aufgenommen. Bei der
Verabschiedung im Kreise der
Kollegen zeigte er sich beein-
druckt von den vielfältigen Erfah-
rungen, die er im vergangen Jahr
im Museum sammeln konnte. Er
zeigte sich begeistert von der gu-
ten Teamarbeit von Tourist-Info
und Landwirtschaftsmuseum.

Aufgrund der positiven Erfah-
rungen im vergangenen Jahr hat

Freiwillige freuen sich auf Kulturarbeit im Museum
sich Museumsleiter Roland Pon-
gratz für 2018/2019 um zwei Ein-
satzstellen für das Museum be-
worben. Und tatsächlich waren
auch die Verantwortlichen bei der
Verteilungsstelle in München von
den positiven Rückmeldungen

aus Regen so angetan, dass man
dieses Ansinnen befürwortete. So
konnten zum 1. September zwei
neue FSJ-ler ihren Dienst im
Landwirtschaftsmuseum antre-
ten.

Aus der Nähe von Kaufbeuren

Lennard Tietz und Luca Weishäupl absolvieren FSJ-Kultur im Landwirtschaftsmuseum
im Ostallgäu stammt Lennard
Tietz, der quasi in die Fußstapfen
seines älteren Bruders tritt. Er hat
im Frühjahr am Jakob-Brucker-
Gymnasium Kaufbeuren mit der
Note 1,0 sein Abitur gebaut. Um
einen Einblick in die Berufswelt
zu erlangen und um sich für die
Zukunft zu orientieren, bewarb er
sich schließlich bei der für ein Jahr
ausgeschriebenen Kultur-Stelle
im Rahmen eines „Freiwilligen
Sozialen Jahres“ (FSJ-Kultur) des
Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseums Regen. Seine Tä-
tigkeiten und Einsatzgebiete sind
vielfältig und reichen von Arbei-
ten im Fotoarchiv bis hin zu eige-
nen kleinen Projekten. Eines sei-
ner Ziele ist es, die eigenen Fähig-
keiten als „Organisationstalent“
zu festigen und auszubauen.

Ebenfalls am 1. September trat
Luca Weishäupl aus Winkelbrunn
bei Freyung seinen Dienst im Rah-
men des FSJ Kultur im Landwirt-
schaftsmuseum an. Er absolvierte
im letzten Jahr ein Berufsgrund-
schuljahr (BGJ) im Bereich Holz-

technik. Im Frühjahr entschloss
er sich dazu, einerseits ein berufli-
ches Orientierungsjahr zu ma-
chen und andererseits sich mit sei-
nen Fähigkeiten sinnvoll in die
Gesellschaft einzubringen. Seit
Jahren unterstützt er seinen Groß-
vater beim Erhalt von Feldkreu-
zen und hat für ein Seniorenheim
eine Power-Point-Präsentation
zum Thema „Früheres Leben
rund um Kreuzberg“ erarbeitet.
Und so war für ihn schnell klar,
dass er seine handwerklichen Ta-
lente gerne im Landwirtschafts-
museum einbringen möchte, um
gleichzeitig weitere Kompetenzen
zu erwerben.

Seit ihrem Dienstantritt sind
Lennard Tietz und Luca Weis-
häupl voll im Museumsteam inte-
griert. Momentan laufen im Land-
wirtschaftsmuseum die Vorberei-
tungen für verschiedene Aktions-
tage auf vollen Touren: „Ois um d
Woi – Wollfestival“ (16. Septem-
ber), „Bauernleben im Mittelal-
ter“ (23. September) und die „SI-
KU-Tage“ (28. September bis 3.
Oktober). − pon

Von Michael Lukaschik

Regen. Es ist ein großer, ein
sehr großer Keller in der Pfleg-
gasse, der gestern anlässich des
Tags des offenen Denkmals
zum ersten Mal der Öffentlich-
keit präsentiert worden ist. „28
Meter lang, acht Meter breit,
vier Meter hoch, Rauminhalt
rund 800 Kubikmeter, ohne den
Vorraum“, nennt Joachim
Lausenmeyer die Eckdaten. Mit
seiner Frau Sigrid Friedl-Lause-
nmeyer hat er ein Haus in der
Blumenstraße gekauft, „und
der Keller war quasi dabei“, er-
zählt er. Einst gehörte der unter-
irdische Lagerraum zum Hof-
wirth-Wirtshaus am Stadtplatz,
das Wirtshaus, in dem zum ers-
ten Mal das Pichelsteinermahl
aufgetischt worden ist. „Er ist in
einem hervorragenden Zu-
stand“, sagt Sigrid Friedl-Lau-
senmeyer, „die Belüftung ist in
Ordnung, er hat sogar einen be-
tonierten Boden.“ Und hinten
im Eck versickert das Wasser ei-
ner kleinen Quelle, es sorgt für
Feuchtigkeit im Keller.

Leichte Sorgen bereitet den
neuen Eigentümern die Granit-
mauer des Eingangs. Über dem
Sturz hat sie einen Bauch,
müsste stabilisiert oder neu auf-
gebaut werden. Tipps, wie das
gehen kann, hat es gestern für
die Neu-Kellereigentümer von
den Postkellerfreunden gege-
ben. Die nutzten den Tag des of-
fenen Denkmals, um „ihre“ Kel-
ler zu präsentieren. Der An-
drang war groß.

Nicht in der Denkmalliste
steht das Haus gleich in der
Nachbarschaft des Hofwirth-
Kellers. Über Jahrzehnte war
das sogenannte Bauer-Max-
Häusl unbewohnt. Seine Ge-
schichte reicht möglicherweise
bis ins Jahr 1829 zurück. Sigrid
und Hubert Laimer haben es ge-
kauft – und bald wird es mit
(jungem) Leben gefüllt. Leo und
Dana Eberl, Kind- und Schwie-
gerkind von Sigrid Laimer, sa-
nieren das Häuschen mit den
Laimers. Dazu gehört auch ein
angebauter Stadel. Im Novem-
ber wollen die Eberls mit ihren
Kindern Frida und Greta einzie-
hen. „Wir haben möglichst viel
vom Bestand erhalten“, sagt
Leo Ebner und deutet auf einen
Türstock, dessen eine Seite ver-
fault war. Das marode Stück
wurde entfernt, ein kundiger

Schreiner stückelt passend an.
Alte Böden, Treppen, Handläu-
fe, Fenster wurden abgeschlif-
fen, ausgebessert. Mit Ausnah-
me der Installationsarbeiten
wird alles in Eigenregie ge-

macht. Besucher hatten die
Eberls am Tag des offenen
Denkmals viele in ihrem Haus.
Und es gab viel Lob für den Mut,
ein altes Haus zu erhalten und
zu sanieren.

Alte Mauern, neues Leben
Tag des offenen Denkmals: Hofwirth-Keller war erstmals zu besichtigen – Junge Familie saniert altes Haus

Bürgermeisterin Ilse Oswald begrüßte die beiden neuen FSJler Lennard
Tietz (zweiter von links) und Luca Weishäupl, die Museumsleiter Roland
Pongratz (rechts) unterstützen. − Foto: Kollmaier

28 Meter lang, acht Meter breit und vier Meter hoch ist der Hofwirth-Keller, der gestern von der Familie Friedl-Lausenmeyer der Öffentlichkeit
präsentiert worden ist. Er gehörte einst zu dem Wirtshaus, in dem 1874 das erste Pichelsteinerfest gefeiert worden ist. − Fotos: Lukaschik

Das Bauer-Max-Häusl richten Dana und Leo Eberl gerade her. Über
viele Jahrzehnte stand das Anwesen in der Pfleggasse leer.

Der Granit-Sturz über dem Eingang verrät das Baujahr des Kellers:
1865.

Im Kreis der Postkellerfreunde sind Sigrid Friedl-Lausenmeyer und
Joachim Lausenmeyer (rechts) schon aufgenommen worden.

Im ehemaligen Speicher des Anwesens entsteht ein schönes Schlaf-
zimmer.

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


